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Theologische en, Z Verlag Ferdinand Schöningh, AaAderbDorn 2000,
Xl, 194 S brosch.

7 u den zahlreichen Veranstaltungen, die aderborn 1999 das TIreffen
VON 799 erinnerten, gehörte auch eine Vorlesungsreihe der Theologischen
Fakultät aderborn dem Ihema „ J'ragık, Ironıe und Hoffnung der (e-
schichte‘‘. Idie zehn Vortrage, denen neben Vertretern der theologischen
Disziıplınen auch ein Lateratur- und ein Kulturwissenschaftler Wort kamen,
werden dem vorliegenden Band als Aufsatzsammlung zugänglıch gemacht.

In seinem Beıitrag „Geıistliche und weltliıche CW‘ Mittelalter“‘ zeigt
der Kiırchenhisto  et 1NO Angenendt, dıie Idee des Sakralkönigtums
ein „relig1onsgeschichtlıches Urelement‘“ (S 1st. Er verfolgt das Weıterwir-
ken dieser orstellung durch das und ohe Mittelalter und we1list VO  »

allem be1i S  rl dem Großen ach wohbe1 dıie Tatsache der Konzilsberufung
eine wichtige Raolle spielt wIE ebendig der ICH ei sacerdos‘‘-Gedanke WAÄTLÖ.

uch der Investiturstreit, mit dem sıch die VO  - (elasıus tormulierte We1-
Gewalten-Lehre durchgesetzt habe, habe die Vorstellung VO:  — sakral be
deter Herrschaft insgesamt nıcht blösen können. Das landesherrliche Kiır-
chenregiment und dıe Stellung der englischen und französischen Önige
ausgehenden Miıttelalter werden als weitere Beispiele für die „E1igenmac der

CCClReligionsidee des ‚ICX et sacerdos (S 18) angesehen, bevor die Aufklärung
dıe wirklıche Trennung VO  - Staat und IC brachte

Der Kirchenhistoriker D  r| Hengst rekonstrutlert seinen Ausführungen
„Karl der Große und aps Leo 111 799 Aaderborn Dıichtung und Wahr-
he1it“‘ die Ereignisse der Begegnung. e1 steht methodisch eine Analyse der
schrıiftlichen und archäologischen Quellen ordergrund, dıe
ehandlung der Kaiserfrage und dıe euorf!  ung der sachsischen Missionsge-
biete

Der _ ıteraturwissenschaftler alter tzZ analysıert seinen Überle-
gungen .„Der verschuttete Born des Reiches chneiders tragıscher
Blıck auf dıe Geschichte“‘ die tragische rundstimmung Werk des Schrift-
stellers. Miıt der Wendung „Der verschuüuüttete Orn des Reiches“‘ orei Schmutz
eine Formuherung chne1iders aus dem Jahr 19234 auf. Schneider atte damals

seinem Buch c Arrt den egen deutscher eschichte. FKıne Fah ins Reich“‘
das aderborner TIreftfen VO:  $ 799 typologisch als Konfrontation VO ge1stlı-
cher und weltlicher Macht gedeutet, das SCH der Unvereinbarkeıiıt der Ämter

ragisch enden konnte
In seiner andlung „„Was he1ißt: Sinn der Geschichter“‘ macht der

turhistoriker Jorn Rusen deutlıch, angesichts „der Schreckenserfahrungen
dieses rhunderts‘“ (S 79) VO iner teleologischen inndeu  e der (Ge-
chıichte nicht mehr dıe ede sein kann efIiorde wıird eine „pragmatısche
Ausrichtung der historischen ınn  ung ,  eb dıe C  „Sinn und „Wıdersinn"“ h1isto-
tischen eschehens gleichzeıtig erfaß} Kur diese Aufgabe wird die Ormulhle-
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„negatıver Sinn'  CC gewählt, dıe Wendung „Negatiıon VO: Sinn wird AaUuS$Ss-

cklıc abgele (alle Zıtate 75)
Miıt seiner geschichtsphilosophischen Untersuchung Das pohlitische Heıl

und der Terror. Ruckblick auf die europäische Unheilsgeschichte““‘ thematistiert
Hermann dıe rage, wlieso sich die ubjekte VO  - Terror und Massenli-
quidationen ıhrem Iun leg1timiert glaubten. Dıie Untersuchung, die VOI der
Französischen Revolution bıs dıe Gegenwart macht deutlıch, sıch
be1 D  rl Marx „„dıe Verwandlung der Revolutionstheorie eine politische
eologie totalıtären Iypu  c (S 85) vollzıeht.

er Neutestamentler Knut Backhaus kommt seiner e  aC)  2 ‚”Ma
ranatha Unser Herr, komm !“ Das Neue Testament uber den Sınnn der (Ge-
schichte‘“‘ dem Ergebnis, hier keine eitliıche 1C. xıbt Er refe-
riert dıe Stell ahmen der Tradıitionsträger, dıe alle dıe Grunderfahrung
wiıderspiegeln, mit der rel Jesu die Heılszeit schon angebrochen ist,
dıie olendung aber och aussteht. Fur die eıit des „Noch nıcht“ (S 109)
postuliert christliche „Sinnfindung‘‘ konkreten 3y  ensbezug“ (S 115)
Lie Übersetzung des Maranatha-Wortes als Bıtte sıch hier logisch den
Gesamtzusammenhang des Artıkels ein.

Miıt der Formulierung „„‚Maranatha Unser Herr ist da!‘® (Offb.
Die jüdısche und christlıche uüuber den Sınn der Geschichte“‘ entscheıidet
sich der Neutestamentler Fr  emoNe 1ite. seines Beıitrages die
grammatısch möglıche indıkatıyische Wiıedergabe des Maranatha-Wortes.
Fr:  emoNe ertritt dıe einung, christliche Geschichtsauffassung nıcht

Gegensatz jüdischen gesehen werden kann. In acht Thesen, dıe aber
mehr als Anfragen, niıcht als fertige Lösungen verstanden wissen (S 118),
macht deutlıch, wobe1i VOTL allem dıie "IThora als gemeinsame Grundlage her-
vorgehoben wırd, WwWIE der hristlıche Glaubenshorizon AuUSs dem jüdischen
hervorgegangen ist. Stichworte, dıe dıie Überlegungen kreisen, sind dıe
Vorstelung VON der Herrschaft Gottes, der „Glaube dıe KEınzıt keit (Gottes‘“‘
(S 126), „inkarnatorische en  CC 135),; das Wortfeld ‚„Erhö-
hung/VVerherrlichung/ Himmelfahrt“ (S 135) SsOwle immer wieder Eschatolo-
g1e und Apokalyptik.

LDer Systematiker ernar:‘ unge ski7ziert seiner Krörterung „Zwe1
Schwerter Wwe1 Reiche IBIGS Trennung der achte der Reformation““ dıe
7Zwei-Schwerter-TIheorie und die reformatorische Lehre VO:  5 den ‚We1 Re1t-
chen. Kr arbeitet als Intention der Zwei-Reiche-Lehre heraus, dıe beiden
Regimente nıcht wel getrennte Bereiche darstellen die 'IThese VO  e der Fıgen-
gesetzlichkeit des olıtıschen wird als Mißverständnis zurückgewiesen SO11-
dern innerlich aufeinander bezogen bleiben Als gegenwärtigen Aspekt der
Zwei-Reiche-Lehre erortert das Verhältnis des christliıchen Glaubens ZuUfr

pluralı  stischen Öffentlichkeit und stellt als entscheidende Aufgabe der IC
heraus, den „souveranen Indıkatıvy der (snade*‘“‘ (S 163) bezeugen.

Der Dogmatiker Peter Hunermann legt den Beitrag ,3Geschichte EeErTSUSs

Heilsgeschichte‘“ VOL. Kr reflektiert Geschichte ıhn transzendentaler
egf1 als „Daseinsgestalt des Menschen und seiner elt“ S 174), gekenn-



zeichnet VO dem ‚„„Aussein auf das essere‘“ (S 171) urchgäng1g begleitet
VON Tragık und und der Hoffnung nıcht das letzte Wort

I Diese Hoffnung bleibt ach Hünermann unerfuüllbar S1C laßt siıch
realısıeren der Heıilsgeschichte dıe letzter nstanz durch das „Sich Selbst-
Mitteilen (sottes  c (S 1:49) ın Jesus Christus gekennzeichnet 1st

In dem abschließenden eitrag des Dogmatikers Dieter Hattrup „Die
Totalıtät der Geschichte und ıhre efreitung durch messianisches Denken‘“‘
spielt dıe Überlegung C111 entscheidende Rolle, dıe o  en menschlichen
Handelns oft nıcht den Absıchten un Erwartungen des Hande  en entspre-
chen Hattrup spricht deshalb VON einer ‚Unübersichtliıchkeıit zwıischen Ursa-
che und irkung  ‚cc der auch eiNeEeTr „Dıifferenz zwischen Erkennen und Wol-
len‘  c (S 190) { die ethische Schlulsfolgerung, dıe pCcZOCN wird 1st der Verzicht
auf Aktıyıtät das (sute als „Passıvıtäat (S 192) erscheint wıird AaUS-
druüucklıch zugegeben Diese Haltung wıird der Überschrift des Beitrages als
„„‚messianisches enken gekennzeichnet

Ale Autoren sind ausgezeichnete Kenner iıhres Ihemenbereichs Kın Blıck
den schr umfangreichen Anmerkungsapparat ze1igt, dıe CUu«CcC-

sten rschungen un! Veröffentlichungen sind Die anspruchsvollen
arlegungen erschlıeßen CUu«cC historiographische, geschichtsphilosophische
und theologische Aspekte und SCxH ZUMmM Nachdenken

Helmut uSsSC.

Karl--Hi S toltefuß, Heeren-Werve: Dize Geschichte Helhwegkırchsptels DO:  x his
Jahrhundert. Kın Beıtrag rtsgeschichte, Selbstverlag Ev. CcChen-

emeıinde Heeren-Werve, Kamen-Heeren 2000, 408 ‚ geb
Im Jahr 2000 feierte dıe FEvangelısche Kirchengemeinde Heeren-Werve iıhr
/00yjahriges Bestehen Aus diesem Anlass en in der (Gemeinde zahlreiche
Veranst:  gen STatt ein! Fotoausstellung men des eme1indeftfe-
StEeSs mit dem 1ite. er AuUS dem Gemeindeleben und Cn Ausstellung
„Dokumente Kırchengeschichte ausgewählte Urkunden Akten er
und Drucke aus den heimıschen Archiven Beide Ausstellungen hatten ZUm

der Heeren-Werver evölkerung die 1g Kirchengeschichte naher
ringen und anschaulic. machen Die gleiche Zielsetzung hat sicherlich dıe
ausführliche TO Von Karl Heıinz toltefuß Archivpfleger der CcChen-
gemeinde Um gleich nehmen ist vortrefflic gelungen
Umfangreiche Kenntnisse der lokalen eschichte erwarb toltefuß UrC.| dıe
Bearbeitung des Archıivs der Kirchengemeinde schlossen siıch umfassende
Forschungen kırchlichen staatlıchen un ommunalen Archıiven

Am Ende entstand E1in!: Arbeit die anschaulicher Weise die Geschehnis-
Heeren-Werve die orößeren pohltischen und kirchlichen Zusammen-

hänge Westfalens un! der Grafschaft ark einbettet
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